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\ Staatszuchthaus zur Voraussetzung haben. Nur einige 
(IvW ? Bemerkungen möchten wir zu dem Programm machen.

Es ist nicht wahr, daß heutzutage alle Arbeitsmittel 
Monopol der Kapitalistenklasse sind. Noch weniger 
ist die Kapitalistenklasse eine geschlossene. Vielmehr 
kann in diese hineingelangen, wer sparsam und tüchtig 
und allerdings auch in seinen Unternehmungen Dorn 
Glücke etwas begünstigt ist. So wenig ist die Kapi
talistenklasse ein exklusive, daß man in keiner so viele 
seif made men findet, wie in dieser. Das Geld rollt 
lind rollt so schnell, daß die Kapitalistenfamilien, bei 
denen das Geld auch nur während vier Generationen 
geblieben ist, leicht zu zählen sind. Und so wenig 
sind die Kapitalistenfamilien die beneidenswerthen, daß 
für ihre Nachkommen besorgte kluge Väter am liebsten 
keine große Kapitalien hinterlassen. Die Verwandlung 
der Arbeitsmittel in Gemeingut und die genossenschaft
liche Regelung der Gesammtarbeit müßte nicht nur die 
Tyrannei zur Folge haben, sondern auch das ganze 
Land dem Ruin zuführen. Es ist wahr, daß es bei 
solcherRegelung keine reichenJndustriellen geben könnte, 
aber auch die Arbeiter würden bald nichts mehr zu 
arbeiten haben. Die Kapitalisten könnten sich noch 
helfen, die Arbeiter aber müßten hungern und ver
hungern.

Was die Forderung staatlich subventionirter Kvo- 
perativ-Genosseuschaften betrifft, so würde sich ein Ex
periment verlohnen, wenn solche Experimente mit und 
ohne Staatshilfe nicht schon längst versucht worden 
und nicht gescheitert wären.

In Summa: was an dem sozialdemokratischen 
Programm halbwegs ausführbar ist, das ist nicht 
sozialdemokrattsch, und was spezifisch sozialdemokratisch, 
das ist nicht ausführbar, und selbst, wenn es ausführ
bar wäre, wäre es noch lange nicht wünschenswerth, 
daß es ausgeführt würde. #

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 6. Oktober.
— Der „Reichsanzeiger" meldet: „Se. Majestät 

der König haben allergnädigst geruht, den Staats
und Kriegsminister, General der Infanterie v. Berdy 
du Vernois auf sein Ansuchen von dem Amt als 
Staats- und Kriegsminister zu entbinden und den 
Kommandeur der 2. Garde - Infanterie - Division, 
Generallieutenant v. Kaltenborn-Stachau zum 
Staats- und Kriegsminister zu ernennen." General
lieutenant v. Kaltenborn ist am 29. April 1854 zum 
Sekondelieutenant ernannt worden. Er wurde 1861 
Premierlieutenant, 1865 Hauptmann, im März 1870 
Major, im Januar 1875 Oberstlieutenant, im April 
1878 Oberst, worauf er im März 1884 zum General
major befördert wurde. Als Generalmajor war Herr 
v. Kaltenborn Chef des Generalstabs des Gardekorps, 
nachdem er vorher das Kaiser Alexander-Regiment 
als Oberst kommandirte. Als Battailtonskommandeur 
hat er im Königs-Grenadier-Regiment Nr. 2 gestanden. 
Am 27. Januar 1888 ist er zum Divisionskommandeur 
in Stettin ernannt worden. Eine der ersten Regie
rungshandlungen des gegenwärtigen.Kaisers bestand 
darin, Generallieutenant von Kaltenborn nach Berlin 
zurückzuversetzen und ihm die Führung der 2. Garde- 
Infanteriedivision zu übertragen. Den Krieg von 
1866 machte von Kaltenborn als Generalstabsoffizier 
der 11. Division des 6. schlesischen Armeekorps, den 
Krieg 1870—71 als Generalstabsoffizier des 7. Armee
korps mit. Generallieuenant v. Kaltenborn ist nie
mals in der Militärverwaltung bezw. im Kriegs
ministerium thätig gewesen. Er steht in der Mitte 
der Fünfziger.

— Für den Dienst in der deutschen Schutz
truppe ist nach einem Aufsätze im „Deutschen Kolo- 
nialblatte" hauptsächlich eine Abstammung aus völlig 
gesunder Familie, also ohne Anlage zu erblichen 
Krankheiten erforderlich. Freiheit von allen organischen 
Fehlern ist durchaus nothwendig, vor allem von Herz
fehlern. Ueberstandener Gelenkrheumatismns macht 
durchaus untrüglich zum Dienst in den Tropen. Die 
Lunge muß mit einer gesunden ausgiebigen Athmungs- 
thätigkeit ausgestattet sei«. Wer an Mageuerkran- 
kungen, akuten oder chronischen Katarrhen des Magens 
oder au Verdauungsstörungen leidet, der bleibe den 
Tropen fern, ebenso Jeder, der hypochondrisch oder 
melancholisch veranlagt ist.

— Durch in Köln und Crefeld gestern abge
haltene Zentrumsversammlungen wurde die Agitation 
für die Aufhebung des Jesuitengesetzes eingeleitet. 
Einstimmig wurde eine Petition an den Reichstag 
angenommen, die in ganz Deutschland zur Unterschrist 
ausgelegt werden soll.

— Der neue Präsident der argentinischen Repu
blik, Carlos Pellegrini ist, nachdem er die Ueber
nahme der Regieruugsgewalt nach Berlin notifizirt 
hat, vom deutschen Kaiser als Staatsoberhaupt, der 
argentinischen Republik anerkannt worden.

— Eine Konferenz der Landesdirektoren trat 
heute Vormittag 10 Uhr iin Reichstagsgebäude unter 
dem Vorsitz des Präsidenten des Reichsversicherungs
amtes v. Bödiker zusammen, um zu dem Alters- und 
Jnvaliditätsgesetz Stellung zu nehmen. Die Konfe
renz soll mehrere Tage "dauern. In der heutigen 
Sitzung wurde bis Mittag der Geschäftsanweisungs
entwurf betreffend die Auszahlungen durch die Post 
angenommen. Der Geschäftsanweisungsentwurf be
treffend die Art und Form der Rechnungsführung bei 

ttl,f diese Zeitung pro 4. Quartal 1890 werden 
1T°d) von allen Postanstalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen.

Die bereits erschienenen Exemplare, ebenso 
der Anfang des Romans „S o n n e n r i e d" 
werden auf Verlangen gratis und franko 
uachgeliefert.

§ Das sozialdomokratische 
Programm.

Das offizielle Blatt der sozialdemakratischen Partei 
hat am ersten Tage der neuen Aera und der Re
daktion des Abg. Liebknecht das sozialdemokratische 
Programm veröffentlicht. Wir haben dasselbe sorg- 
>altig durchgelesen und können von den Forderungen 
einige als durchaus erreichbare, andere als alberne 

noch andere als unmöglich bezeichen. Gehen wir 
Programm durch.

,Die sozialdemokratische Partei fordert das allge- 
u'eiue, gleiche, direkte Wahl- und Stimmrecht mit ge- 
leirner Abstimmung. Soweit sind wir einverstanden 

würden sogar gern die Abstimmung noch ge- 
^üner haben als jie ist. Auch mit der Forderung 
^/obligatorischen (Stimmabgabe könnte mau sich ein- 

it)tnitbcn erklären, dagegen ist die Forderung, daß 
lyon Zwanzigjährigen das Stimmrecht eingeräumt 
/erden solle, bei unseren sozialen Verhältnissen zu 
Weitgehend. Der intelligenteste Theil der Jugend 
Drückt mit 20 Jahren noch die Schulbank oder be- 
silidet sich allenfalls in den ersten Semestern. Es ist 
kein ganz unberechtigter, wenn auch kein genügender 
Eimvand gegen das Allgemeine Stimmrecht, daß un
gebildete Wühler mit gebildeten das gleiche Wahlrecht 
haben; die Wahlberechtigung Zwanzigjähriger hätte 
uoch den Einwand zu erwarten, daß nicht nur Mangel 

Andern auch Mangel an Erfahrung die 
hiss < ""geeignet mache. Ein, wenn auch nicht ge- 

weter Arbeiter kann doch Dank dem, was er gehört, 
?e ehen, gelesen ein Wörtchen mitsprechen, ein zwanzig- 
Mjriger Jüngling wäre ganz dem Einflüsse 
£1cr schlimmsten Agitatoren, gleichviel welcher 
hortet preisgegeben. Gegen den Sonntag als 
Zahltag hätten wir nichts einzureden. Wenn aber 
oer Wahlakt unvereinbar mit der Sonntagsheiligung 
m, worüber die kirchlichen Behörden zu urtheilen 
haben, sehen wir nicht ein, wie man den Sonntag 
zum Wahltag machen soll. Gegen die Forderungen, 
Abschaffung aller Ausnahmegesetze, namentlich der 
//sse, Vereins- und Versammlungsgesetze, überhaupt 
aller die freie Meinungsäußerung, das freie Denken 
">id Forschen beschränkenden Gesetze, gegen die For
mungen unentgeltliche Rechtspflege, allgemeine 
Schulpflicht, unentgeltlicher Unterricht, Erklärung der 
Religion zur Privatsache, unbeschränktes Koalitions- 

, r^ht, Arbeiterschutzgesetze, Regelung der Gefängniß
arbeit und volle Selbstverwaltung für alle Arbeiter. 
Dilfs- und Unterstützuugskasfen haben garnichts ein- 
äuwenden. — Gern würden wir uns dem Verlangen 
"ach einem Verbot der Sonntagsarbeit anschließen, 
/üßten nicht gar zu viele Ausnahmen gemacht wer
be". So weit als irgend möglich aber sollte der 
Sonntag in der That der Ruhe gewidmet sein, und 
äuin großen Theile ist er es auch schon. Wünschens
werth wäre auch ein Verbot der Kinderarbeit, sowie 
et" Verbot der die Gesundheit und Sittlichkeit schädi
genden Frauenarbeit.

Einige Forderungen haben wir als albern bezeich- 
"et. In der That sind die Forderungen kindisch, 
/eil sie gar keine Rücksicht nehmen auf die Zeit, in 
ber wir leben, auf die Entwickelung der Staaten re. 
M sind alte, zum Theil seit Jahrhunderten veraltete 
/>chlagworte. „Direkte Gesetzgebung durch das Volk" 
/ar möglich in primitiven Staaten, oft vielleicht noch 
/"glich in einzelnen kleinen Staaten. Ueber Krieg 
unh Frieden konnte das Volk entscheiden zur Zeit der 
wten Deutschen. Heute, wo drei verlorene Tage die 
/lederlagen und den unglücklichen Verlauf des Feld- 
»"lles bedeuten können oder gar müssen, ist ein solches 
/erlaugen eine Absurdität. Nicht minder albern, 
veil veraltet, ist die Forderung einer Volkswehr an- 
uatt der stehenden Heere. Die Rechtsprechung durch 

"v Volk war möglich in einem weit weniger ent
wickelten Kulturzustande, wo es fast nie komplizirte 
7/chtsfüUe gab. Der weiseste orientalische Richter 
.. "rde wie ein Ochs vor dem Berge stehen, sollte er 
18 r verzwickten Rechtsfälle entscheiden, die heute 
r/'sch von jedem noch so kleinen Amtsgericht ent- 
i/teoen werden. Die Betheiligung des Laienthums 
B der Rechtsprechung durch Geschworene und 
soffen ist eine erfreuliche Errungenschaft, fordert 
sner schon nicht unerhebliche Bedenken heraus. Der 
r/rinalarbeitstag war einmal vor vielen, vielen Jahr- 
to!!k ten in England eingeführt; seine Abschaffung 
(JJoe als eine Erlösung begrüßt. Wo er heute ein- 

würde, müßte er in der Anzahl der Aus- 
W01?1 ersticken, und doch hätte man keine Gewähr, 
S)(v.l bie Hausindustrie nicht doch nach Schluß des 

bbeitstages fortarbeitete.
toinvendlich nennen wir die Forderungen, die 

ächiel sozialistisch sind und die ein gigantisches

den Versicherungsanstalten wurde eine Kommission 
überwiesen.

— Die „Saale-Ztg." schreibt: Der Wunsch, Hof
prediger Stöcker aus seinem Hofamte zu entfernen, 
ging vom Kaiser Friedrich persönlich aus. Dieser 
war noch Kronprinz und weilte in San Remo, als 
er bei seinem Vater Schritte deswegen that. Der 
Kaiser, an den die Sache direkt gelangte, zeigte sich 
nicht abgeneigt, auf den Wunsch seines Sohnes einzu- 
gehen, der auch durch die Ansicht der Kaiserin Augusta 
unterstützt wurde. Indessen, ehe in der Angelegenheit 
etwas geschehen konnte, trat der Tod dazwischen; so 
kam es, daß erst unter Kaiser Friedrich die Frage 
dringlich wurde.

— Von der Massacre in Witn ist außer dem 
erwähnten Meuschel noch ein Mitglied der Expedition, 
welches in geschäftlichen Angelegenheiten zur Zeit in 
Lonne zu thun hatte, also sich außerhalb des Witu- 
schen Sultanats befand, verschont geblieben. Derselbe, 
Namens Fritz Hässler, schreibt, daß der Sultan selbst, 
Künzel, sehr wohlgesinnt war, wiewohl er gegen die 
deutsche Regierung Groll hegte. Es sei aber bei der 
Mißstimmung gegen alles Deutsche kein Zweifel, daß 
der Sultan der direkte Urheber der Katastrophe war.

— Der Meiningische Landtag ist auf den 20. d. M. 
nach Meininigen ein berufen worden.

—• Die materiellen Mittel der Sozialdemo- 
kratie bezeichnet Bebel als im Wachsen bearissen! 
Dieselben betrugen 1880 37,000 M., 1883 95,000 M., 
1887 208,665 M. Jetzt werden noch günstigere Re
sultate erwartet.

— Die Zentralversammlmig der Landwirthschast- 
licheu Vereine in Bayern hat heute mehrere Reso
lutionen beschlossen, in welchen die Vieh sperre als 
durchaus erforderlich und ein verschärfteres Seuchen - 
gesetz als nothwendig bezeichnet wird. Die gegen
wärtige Höhe der Fleischpreise erscheine durch die 
Viehpreise in keiner Weise gerechtfertigt. Reichsrath 
Hnhl-Deidesheim regte die Errichtung von Schlacht
häusern entlang der Grenze des deutschen Reiches au. 
Der Minister des Innern, Freiherr v. Feilitzsch, 
sicherte die objektivste Prüfung der Frage zu; seiner 
Ansicht nach würden jedoch durch Eröffnung der 
Grenze die Fleffchpreise sich kaum herabmindern.

— Der siebente Verbandstag der deutschen Frauen- 
bildungs- und Frauenerwerbs-Vereine trat heute in 
München zusammen. Frau Dr. Betty Name 
(München) berichtete über das Arbeiterinnenheim, die 
Hilsskassen und Speiseanstalten nnd wies auf die hohe 
Bedeutung der vom Kaiser eingeleiteten Sozialreform 
auch für die die Frauen betreffenden Fragen hin. 
Frau Biber Böhm (Berlin) erörterte die dem weib
lichen Geschlechte in größeren Städten drohenden 
sittlichen Gefahren. Fran Loeper Housselle besprach 
die Lehrerinnen-Frage. Morgen findet die Schluß
sitzung statt.

— Als Kandidat für den Posten eines Oberprä- 
sidenten von Sachsen wird neben dem Hausminister 
von Wedell und dem Regierungspräsidenten von 
Bitter neuerdings noch der deutschkonservative Führer 
v. Helldorff-Bedra genannt.

— Die Stadtverordneten von Gotha nahmen in 
der letzten Sitzung nach erfolgter Befürwortung seitens 
des Bürgermeisters Liebetren folgenden Antrag an: 
„Der Stadtrath wird ersucht, im Vereine mit anderen 
Verwaltungen, namentlich aber in Verbindung mit dem 
Thüringer Städtetag, an den Reichskanzler ni d den 
Bundesrath Petitionen wegen Aufhebung des Einfuhr
verbots für Vieh und Fleisch zu richten.

* Stuttgart, 6. Okt. Dem „Staatscmzeiger für 
Württemberg" zrfolge hat der König bei der Hoftafel 
zu Ehren des Reichskanzlers Caprivi in Friedrichs
hafen ein Hoch auf den Kaiser ausgebracht und dabei 
dem Reichskanzler und dem preußischen Gesandten v. 
Eulenburg zugetrunkeu. Für die Fahrt nach Konstanz 
war dem Reichskanzler vom König ein Dämpfboot zur 
Verfügung gestellt.

* Sprottau, 6. Okt. Anläßlich der Auflösung 
einer sozialdemokratischen Versammlung kam es zu 
groben Ausschreitungen. Polizeiorgane wurden 
thätlich angegriffen und mit Straßenkoth beworfeu. 
Mit militärischer Hilfe wurden acht Rädelsführer 
verhaftet.

* Bochum, 6. Okt. Eine Versammlung von 
5000 Sozialdemokraten nahm eine Resolution 
an, worin dieselben geloben, die Herrschaft der reaktio
nären Parteien im Kohlenrevier zu brechen und dies 
Bollwerk des Kapitalismus zu stürzen, und ferner 
versprechen, nicht zu ruhen, bis alle Arbeiter unter 
der Fahne des Sozialismus marschireu.

A u s l a u d
Schweiz. Bern, 6. Okt. Bei der Volksabstim

mung int Kanton Tessin wurde mit großer Majorität 
beschlossen, daß die Revision der Verfassung nicht 
durch den großen Rath, sondern durch einen besonderen 
Verfassungsrath vorztmehmen sei. Einer alten, schlech
ten Gewohnheit folgend, verhafteten' gestern, am Vor
abend der Abstimmung, die klerikalen Kantonsbehörden, 
wegen angeblicher früherer Vergehen, mehrere beson
ders unbequeme Liberale im Verzascathal; der ver
haftete junge Gianettoni wurde erst nach dreimaligem 
telegraphischen Befehle des Bundes-Kommissars frei
gelassen.

Portugal. Lissabon, 6. Okt. MariensFerrao 
ist es nicht gelungen, ein neues Kabinet zu bilden. 

Der König hat Patzer den General Abrehu e Souza 
(gemäßigter Progressist) mit der Bildung eines Ver
söhnungsministeriums beauftragt.

Niederlande. Haag, 6. Okt. Das Befinden 
des Königs ist seit gestern unverändert. Gerüchtweise 
verlautet, der Ministerrath werde demnächst sich mit 
der Regentschaftsfrage beschäftigen. Der Herzog von 
Nassau erklärte, daß er unter keinen Umständen noch
mals die Regentschaft Luxemburgs übernehmen würde.

Italien. Rom, 6. Okt. Ueber die Rede, welche 
Crispi am 8. d. M. in Florenz halten wird, kann 
die offiziöse „Opinione" Folgendes berichten: Die 
Rede wird zunächst die Gründe darlegen, welche Ita
lien zur Allianz mit den Centralmcichten bestimmten, 
und welche die Aufrechterhaltung der Allianz im all
gemeinen Friedensinteresse sowie im Sonderintcresse 
Italiens gebieten. Die Rede wird ferner die Gefahren 
beleuchten, denen Italien durch Befolgung der radi
kalen irredentistischen Republik zutreiben würde, und 
die fruchtlosen Anstrengungen hervorheben, die der 
Vatikan namentlich in Wien mache, um die Trivelal- 
lianz zu erschüttern. Die Finanzlage des Staates 
wird Crispi das beste Horoskop stellen.

Amerika. Die Jnkrafttretnug der Mc. Kinley 
Bill hat in New - Iork eine geradezu fieberhafte 
Thätigkeit hervorgerufen. Auf drängen der Kauf
mannschaft verlängerte die Regierung die Einfuhrsrist 
um 9 Stunden. Die Importeure machten nun die 
riesigsten Anstrengungen, um noch den alten Zollsatz 
zu benutzen. Die größte Aufregung herrschte wegen 
des rechtzeitigen Eintreffens der fälligen Dampfer. 
Der Dampfer „Etruria" kam gerade vor Thoresschluß, 
der Dampfer „Zaandam" zu spät. Man benutzte die 
schuellften Dampfbarkassen und hurtigsten Gespanne, 
denn es handelt sich um riesige Zolldifferenzen. Die 
Einnahmen des Zollamts während der letzten 2 Tage 
übersteigen 3 Millionen Dollar. Die Zeitungen 
wimmeln von Inseraten, die die Erhöhung der Preise 
für Kleider, Schuhe rc. anzeigen. Das Publikum ver
hält sich gegen die Bill mißtrauisch.

Kaiser Wilhelm in Oesterreich.
Wien, 6. Okt. Es verlautet, daß Kaiser Wilhelm 

von Radmer am Mittwoch Nachmittag abreisen und 
um drei Uhr mit dem Kaiser Franz Josef bis Klein- 
reifling in einem Hofzuge fahren wird, wo während 
eines 6 Minuten währenden Aufenthalts beide Kaiser 
sich verabschieden. Kaiser Wilhelm wird über St. 
Valentin, Budweis und Prag nach Berlin zurückkehren.

Der Bürgermeister Prix startete heute dem deutschen 
Botschafter Prinzen Rens; einen Besuch ab und bat, 
dem Kaiser Wilhelm den Dank für die ihm verliehene 
Ordeusauszeichnnug zu übermitteln.

Mürzfteg, 5. Okt. (Verspätet.) Heute fand eine 
Morgenpürsche statt, an welcher die beiden Kaiser 
nicht theiluahmeu. Nach der Rückkehr von der Pürsche 
begleiteten die hohen Herrschaften die beiden Monarchen 
nach der Pfarrkirche, woselbst der Pfarrer eine stille 
Messe las. 11 in 10! Uhr Vormittags erfolgte die Ab
fahrt zu Wagen nach der Bahnstation Neuberg. 
Sowohl vor der Kirche als bei der Abfahrt bildete 
fast die gesammte Bevölkerung des Ortes Spalier 
und brächte Ihren Majestäten begeisterte Ovationen 
dar.

Nadmer, 5. Okt. Der Kaiser Wilhelm, der 
Kaiser Franz Josef und der König Albert sind mit 
dem Großherzog von Toskana und dem Prinzen 
Leopold von Bayern heute Abend um 5! Uhr auf 
der hiesigen Station eingetroffen und vom Prinzen 
Arnulf von Bayern, den Staatsbeamten aus der Um
gebung, dem Gemeindevorsteher und der Pfarrgeistlich- 
keit von Hiflau und Eisenerz empfangen worden. 
Ihre Majestäten begaben sich unmittelbar nach dem 
Jagdschlösse Radmer, woselbst bereits eine größere ge
ladene Jagdgesellschaft versammelt war. Morgen 
findet Gemsjagd am Weißenbachl statt.

Hof und Gesellschaft.
— Die „Kölnische Zeitung" bringt die Fahrt des 

Herzogs Günther von Schleswig-Holstein, des Bruders 
der Kaiserin, nach England mit Verlobungsüb

lich ten mit der Tochter des Prinzen von Wales in 
Zusammenhang.

* Darmstadt, 6. Okk. Der Großherzog, der 
Erbgroßherzog und die Prinzessinnen Viktoria und 
Alix sind gestern Abend aus Rußland hierher zurück
gekehrt.

* Wien, 6. Okt. Der Prinz von Wales ist 
gestern Abend inkognito hier eingetroffen. — Der 
König von Griechenland empfing heute Vormittag 
den Erzherzog Albrecht und darauf in nahezu eins 
ständiger Audienz den Minister des Aeußern Grafen 
Kalnoky. — Der Prinz von Wales besuchte heute die 
Kapuzinergruft und legte ant Sarge des Kronprinzen 
Rudolf einen Kranz nieder. Heute Nachmittag folgt 
derselbe einer Einladung des Baron Hirsch zur Jagd 
nach St. Johann. — Der Kronprinz von Schweden 
ist von seinem Jagdausfluge zurückgekehrt. Morgen 
Abend reist derselbe nach Neuwied ab.

* Brüssel, 6. Okt. Der Großherzog von Mecklen
burg ist hier eingetroffen und begiebt sich demnächst 
nach Paris.

* Madrid, 6. Okt. Nach Meldungen aus Tanger
hat sich das Leberleiden des Sultans von Marokko 
verschlimmert. ______



Armee und Flotte.
* München, 6. Oft. Der Prinzregent hat den 

Kriegsminister Safferling zum General der Infanterie 
ernannt.

— Das Kommando des Württembergischen Armee
korps soll nach der „Köln. Ztg." dem General von 
Sobbe übertragen worden sein.

— Im Artilleriedepot zu Spandau hat man den 
Plan, die männlichen Arbeiter durch weibliche Arbeits
kräfte zu ersetzen, aufgegeben. Der Inspekteur hatte 
bei seiner kürzlichen Anwesenheit diesen Plan mit 
Rücksicht darauf in Vorschlag gebracht, daß man be
reits in anderen Artilleriedepots aus Sparsamkeits
gründen mit dieser Neuerung vorgegangen wäre. Der 
Vorstand des Spandauer Artilleriedepots hielt diese 
Maßnahme jedoch nicht für zweckmäßig und lehnte die 
Ausführung derselben ab.

— Ueber die Ausschreitungen von Reservisten wird 
aus Koburg berichtet. Dort verweigerte am letzten 
Gestellungstage auf dem Kasernenplatze ein Reservist 
seinem Vorgesetzten den Gehorsam, ein anderer rief 
vor versammelter Mannschaft: „Hoch lebe die Sozial- 
demokratie!" Für die Betheiligten wird das schwere 
Folgen nach sich ziehen.

— In der Spionengeschichte in Naney wird der 
„Frkf. Ztg." noch berichtet, der Spion Bonnet habe 
namentlich über die Befestigungen von Naney und 
Belfort berichtet und seine Berichte einem deutschen 
Buchhändler zwischen den Blättern eines Romans ge
schickt. Nach anderweitigen Meldungen ist gegen den 
deutschen Inhaber eines Bankgeschäfts in Paris die 
Ausweisung verfügt worden. Man bringt die Aus
weisung mit der Spionengeschichte in Naney in Zu
sammenhang.

* Konftantmopel, 6. Oft. General Wendt 
Pascha, der älteste deutsche iii türkischen Diensten 
stehende Offizier, ist in dem Alter von 79 Jahren 
gestorben.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 6. Oft. Herr Landesdirektor Jäckel 

hat sich gestern nach Berlin begeben, um der dort 
stattfindenden Konferenz preußischer Landesdirektoren 
zwecks Berathung der Einführung des Alters- und 
Jnvaliditätsversicherungsgesetzes beizuwohnen. — Dem 
bei Oxhöft zu Anker liegenden Steinfahrzeug 
„Augustine" brach in der Nacht vom 2. zum Z. d. M. 
die Änkerkette, in Folge dessen das Fahrzeug gegen 
einen in der Nähe liegenden Dampfer trieb und bei 
dem Zusammenstoß das Ruder verlor. „Augustine" 
ging später bei Zoppot zu Anker und wurde am 
Freitag von dort durch den Dampfer „Möwe" in den 
Hafen gebracht. Der ebenfalls am Freitag in Neufahr- 
wasser für Nothhafen eingekommene Stettiner Dampfer 
„Arthur" hat seine aus Holz bestehende Decklast 
sowie ein Boot verloren. Die Elbinger Dampfer 
„Ceres", von Pillau mit Getreide, „Stadt Leer" und 
„Meitzen" von Memel mit Holz, letzterer mit schwerer 
Schlagseite und alle drei nach Stettin bestimmt, kamen 
am Sonnabend für Nothhaven ein. — Die Danziger 
Bark „Olga" am 22. v. M. von hier nach England 
in See gegangen, wurde vom Weststurm nach hier 
zurückverschlagen und lag am Sonnabend bei Bohn- 
sack zu Anker, von wo sie gestern Abend mit Hilfe 
zweier Schleppdampfer in den hiesigen Hafen gebracht 
wurde. — Der am 25. v. M. von hier nach Kiel ab
gegangene dänische Schoner „Abelone" wurde ebenfalls 
vom Sturm zurückgetrieben und kehrte gestern Abend 
in den Hafen von Neufahrwasfer zurück. — Die Bark 
„Ernst Friedrich" aus Kolberg, von Memel nach Har- 
wich bestimmt, kam gestern, nachdem sie 11 Tage in 
See gewesen, mit Verlust der Vormarsstange in Neu
fahrwasser für Nothhafen. — Am Sonnabend fand, wie 
die „D. Z." berichtet, in dem mit den Farben der 
sämmtlichen deutschen Korps reich geschmückten Saale 
des Kaiserhofes der Jahreskommers alter Korpsstu
denten statt. Gegen vierzig Herren hatten sich aus 
Danzig und der Nachbarschaft eingefunden, um im 
Verein mit gleichgesinnten Genossen sich der ihnen un
vergeßlichen Studentenzeit zu erinnern.

* Aus dem Kreise Danziger Niederung, 
4. Oft. Ein Fischer aus Oestl. Neufähr machte sich

® Lieder-Lieblinge.
Nachdruck verboten.

Jeder Mensch, mag er sein wer er will, hat einige 
Melodien im Kopfe, einige Lieblingslieder, welche er 
anbewußt oftmals vor sich hinsummt. Man kann, es 
ist dies nicht zu viel behauptet, an der Auswahl dieser 
Lieder, dieser Melodien den Charakter, den Gedanken
reichthum, den Geist des Singenden beurtheilen. Ein 
Knabe, der, wo er geht oder steht, nur Tanzmelodien 
pfeift, ist ein flatterhafter, nichts mit Ernst erfassender 
Gesell; wie es ein junger Mann ist, der die unsin
nigste Freude kundgiebt, sobald ein Gassenhauer oder 
ein fades Konplet laut wird. Rückert sagte einmal: 
„Jedes Lied ist eine Empfindung, welche sich immer 
wieder in uns erneuert, sobald das Lied in uns auf's 
Neue erklingt, die Melodie, die Worte uns durch den 
.Sinn gehen. Und weil dies der Fall. ist, liegt 
in der Auswahl solcher Lieder, das Erinnerungs
zeichen des Gemüths, eine Blüthe des Charak
ters, welche mehr sagt, als viele Worte und Reden 
es sonst zu sagen vermögen. Mit diesen Liedern — 
und wohl dem, der einen Schatz guter Lieder der 
Art besitzt — geht es, wie mit dem vergilbten Blatt 
der alten Muhme, von dem Anastasius Grün so 
schön gesungen, sie werden immer durch die Erinne
rungen in uns wachgerufen; sie kommen wie die 
Märchen aus unserer Kindheit Tagen, sie flüstern und 
fragen: weißt du noch? —

Wie aber jeder Mensch ein Lied behält und nicht 
aus seiner Erinnerung bannen kann, so hat auch jeder 
Dichter ein Lieblingslied, oder ein Lied, das ihn 
vorzugsweise bekannt" gemacht, das ungeahnt zum Volks
liede geworden. In unseren Liedern liegt unser Herz, 
sagen die Dichter während unseren Komponisten das 
Auge hell ausleuchtet in den Gedanken an jene Stunde, 
da sie die Melodie zu jenen Worten fanden. —

Justinus Kern er dichtete 1816 sein: „Wohlauf 
noch getrunken, den funkelnden Wein! Eine Melodie 
dazu war bald gefunden — und wie Viele haben das 
Lied bereits gesungen und singen es noch; es ist zum 
Volksliede geworden. Weshalb ich dieses Liedes ge
denke? Das Leben einer alten Frau kommt mir bei 
diesem Liede in Erinnerung. Suchte man- dieselbe 
auf, so hörte man sie bereits singen, ehe man noch 
die Thür geöffnet — jenes genannte Lied — oder 
einen anderen Studentensang: Bemooster Bursche zieh' 
ich aus; was von der Art ihr gerade durch den 
Sinn ging. Ihre Söhne waren prächtige, frische 
Jungen, flotte Studenten, die ihre Lieder nur zu 
gern durch das Haus erschallen ließen. Es konnte 
nicht fehlen, daß die Lieder ihr im Gedächtniß blieben. 
Und als die Söhne einer nach dem andern sich ein 
eigen Heim, den eigenen Herd gründeten, wäre sie 

1 vorgestern mit einer spitzen Nadel an der Zündstelle 
einer Patrone zu schaffen; plötzlich krachte der Schuß, 
drei Finger der linken Hand wurden dem Fischer 
gänzlich abgerissen, die übrigen zerquetscht, außerdem 
wurde ihm ein Ohr abgerissen und die Kopfseite arg 
verstümmelt. Der Fischer war sonst ein sehr vor
sichtiger Mann, seit einem Jahre von der Marine 
losgekommen und seit wenigen Monaten verheirathet. 
— Ein zweiter Unglücksfall ereignete sich gestern 
Mittag in Bohnsack. Als der Knecht K. auf dem 
Felde mit vier Pferden pflügte, wurden die Pferde 
plötzlich durch einen in der Nähe von einem Jäger 
abgefeuerten Flintenschuß scheu und gingen durch. K. 
fiel von dem Sattelpferde herab, blieb aber mit dem 
linken Bein im Steigbügel hängen und wurde von 
den Pferden, die über Graben, Stock und Stein in 
stärkster Gangart liefen, geschleift. Das im Bügel 
hängende Bein ist dem K. mehrere Mal gebrochen, 
außerdem der Kopf und der ganze Körper entsetzlich 
zugerichtet. K. wurde nach Danzig ins Lazareth ge
schafft, an seinem Aufkommen wird aber gezweifelt. (G.)

* Marienburg, 6. Oft. Der seit kurzem hier 
etablirte Zimmermann Wiukelmanu meldete Sonnabend 
den Konkurs mit einer Unterbilanz von 42,000 Mk. 
an und wurde noch an demselben Tage verhaftet. — 
Zu der hiesigen 2. Lehrerprüfung haben sich 75 Lehrer 
gemeldet. Bei dieser außergewöhnlichen Zahl findet 
eine Theilung der Prüfung statt. Für die 44 Lehrer 
aus dem Regierungsbezirke Marienwerder wird das 
Examen vom 7.—11. Oktober, fü die 31 aus dem 
Danziger Regierungsbezirk vom 18.—22. November 
abgehalten.

* Pelplin, 3. Oft. Windthorst und Schorlemer- 
Alst werden sich, wie dem Posener „Goniec" aus 
„glaubwürdiger" Quelle mitgetheilt wird, persönlich 
nach Ermland begeben, um, wie das katholische Blatt 
sagt, den katholischen Geist zu heben.

* Aus dem Kreise Strasburg, 4. Ost. In 
einem Dorfe ereignete sich jüngst der komische Vorfall, 
daß ein Knäblein getauft wurde, welches sich später 
als Mädchen entpuppte. Darüber nun waren die 
Eltern ganz außer sich; von der drohenden Militär
pflicht ganz zu geschweigen, sorgte man darum, daß 
das Mädchen einen Schnauzbart bekommen würde, 
weil, wie man sagt, der Pfarrer den Knaben jedesmal 
bei der Taufe unter der Nase bestreicht. Der Pfarrer 
mußte natürlich herzhaft lachen, als man an ihn das 
Ansinnen stellte, er möchte schon diesmal den „Schnauz- 
bartstrich" wieder entfernen, und es kostetete viele 
Mühe, die guten Leutchen von der Uuhaltbarkeit 
ihrer Ansicht zu überzeugen.

* Saatfeld. In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. 
brannte auf dem Gute Deunen bei Saalfeld eine 
Scheune nieder, welche zum Glück mit vollem Einschnitt 
bei einigen Versicherungsgesellschaften zu einem Be
trage von 40,000 Mk. versichert ist. Man vermuthet 
Brandstiftung ohne jedoch bis jetzt des Thäter habhaft 
geworden zu sein.

* Pr. Holland Den Segen der Verpflegungs
stationen zeigt recht deutlich folgender Fall. Gestern 
erschien spät Abends in der Station ein Landstreicher, 
der für Abendbrot, Nachtquartier und Frühstück heute 
etwa zwei Stunden an der Druckpumpe der Austalts- 
wasserleitung arbeiten mußte. Das fiel ihm so schwer, 
daß er, als er nach Empfang der Papiere der Anstalt 
froh den Rücken kehrte, ausrief: „Nach Pr. Holland 
komme ich nie wieder!" — Die Errichtung eines 
weiteren Remontedepots in Ostpreußen steht dem 
Vernehmen nach bevor. Das Rittergut Rodelshöfen, 
in unmittelbarer Nähe von Braunsberg, soll hierzu 
in's Auge gefaßt sein. Somit scheint man von der 
im hiesigen Kreise belegenen Domäne Weeskenhos, 
welche man hierzu in Aussicht genommen, Abstand 
genommen zu haben. — In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Konditors Herrn R. Za- 
chowski hierselbst hat jetzt ein Zwangsvergleich statt- 
gefunden. Die Gläubiger erhalten 18 pCt. — Bei 
der vor Kurzem stattgefundenen Durchsicht und Neu
ordnung des Familienarchivs in dem gräflichen Schlosse 
zu Schlodien sind verschiedene interessante Schriftstücke 
vorgefunden worden. Eins derselben stammt aus 
dem Jahre 1644 und ordnet die Untersuchung gegen 
die „Farsche und die Schulmeistersche" in Hermsdors 

gewiß einsam still geblieben, wenn nicht ihr Liebling sich ’ 
als Doktor im Städtchen niedergelassen hätte und bei 
ihr wohnen blieb. Sein Mädchen war ihm untreu ge
worden; er würde verkommen, verdorben sein, wenn 
er nicht eine so prächtige Mutter gehabt hätte. Statt 
mit ihm gemeinsam den Kopf hängen zu lassen, er
munterte sie ihn, seiner schönen fröhlichen Studenten
zeit zu gedenken, jener Lieder, die er damals und 
noch vor Kurzem so prächtig gesungen. Es half! 
Bald saßen sie und sangen Beide: „Was klinget und 
singet die Straße herauf!" Es war ein kostbares 
Duett. Und wenn der Gesang Anfangs auch nur 
zitternd erklang, mancher Ton unrein >var, es schadete 
nichts! Das nächste Lied ging besser — bis der Sohn 
selber einen Vers nach dem andern anstimmte, der 
Schmerz der Untreue sich in Wehmuth auflöste und 
auf den Flügeln des Gesanges Tage vergangenen 
Glückes, wie das Abendroth den scheidenden Tag, die 
Gedanken mit Rosen umkränzte. — Und als der Tod 
den Sohn ihr nach schwerem, langen Krankenlager ge
nommen, hat sie ihri bis an ihr Ende tief schmerzlich ver
mißt, aber die Lieder, die sie mir ihm zusammen ge
sungen, hatte sie nicht vergessen. War sie allein, 
sang sie dieselben, lvohl leise zuerst, das Auge voll 
Thränen, aber dann immer lauter — bis ihr Auge 
glänzte, sie im Geiste den Sohn wieder vor sich sah, 
sie zusammen wieder wie einstmals lebten. Der Sohn 
war ihr nicht gestorben, die Lieder brachten ihn ihr 
gegenwärtig, bis der Tod ihr Auge schloß.

Beim Klänge des Liedes: „Wohl auf noch ge
trunken" wird ein anderes gemeinhin lcutt: „In 
einem kühlen Grunde, da geht ein Mühlenrad". 
Eichendorf hat es feinem Freunde Kerner für seinen 
in Aussicht genommenen Dichterwald gesendet. Er 
hatte es gelesen, prächtig gefunden — und dann das 
Blatt auf den Tisch gelegt. Die Thür geht auf, der 
Zugwind entführt das Blättlein zum Fenster hinaus, 
so daß Kerner es nicht wieder finden konnte, 
was ihn sehr traurig machte. Aber als wenige 
Tage darauf ein, Tyroler Tabulett - Krämer 
gekommen und, seine Kunden kennend, schöne 
Maultrommeln angeboten, ein Instrument, das der 
Dichter leidenschaftlich geübt, hat er freudig aufgelacht, 
als er die beste der Maultrommeln in das Lied des 
Eichendorf eingewickelt gefunden. Der Krämer hatte 
das Blatt in einem Strauch liegend entdeckt — und 
zu seinem Nutzen verwendet. Friedrich Gluck hat 
1841 die bekannte Melodie dazu gesetzt. Und seitdem 
ist das Lied zum Volkslied geworden, das nimmer 
aufhört, gesungen zu werden. —

Julius Mosen — viele, viele Jahre hatte er bereits 
auf dem Krankenlager gelegen — als aber dicht vor 
seinem Ende Tyroler Sänger kamen und ihm sein: 
„Zu Mantua in Banden der treue Hofer war", saugen,

wegen unbefugter Hexerei an. Beide Frauen sind 
nur mit knapper Noth dem Feuertode entgangen, da 
es den Vertheidigern schließlich gelang, ihre llnschuld 
nachzuweisen, so daß die Untersuchung niedergeschlagen 
werden mußte.

* Mohrungen, 5. Oft. Durch den Kreisschul- 
inspektor Herrn Pfarrer Depner hierselbst wurde vor
gestern dem aus seinem Amte scheidenden Lehrer 
Herrn Schmisse in Alt Bolitten der Adler der In
haber des Hausordens von Hohenzollern überreicht.

* Gollub, 5 Ost. Auch die hiesigen städtischen 
Körperschaften haben zur Moltke-Adresse 20 Mk. be
willigt. — Der Konkurs über das Vermögen der 
Handelsgesellschaft Hinz und Langer ist durch einen 
außergerichtlichen Vergleich beendet. Das Weiter
bestehen dieses für uns wichtigen Holz- und Bau
geschäfts erscheint gesichert.

* Riesenburg, 5. Oft. , Gestern Abend zwischen 
8 und 9 Uhr brannte es wieder einmal in dem nahe 
belegenen, erst seit einigen Tagen in den Besitz des 
Heudtlaß - Oschen übergegangenen Rahnenberg, seit 
einigen Jahren das fünfte, — seit Anfang des Jahres 
1889 bereits das dritte Brandunglück. Die Flammen 
zerstörten die neue, erst kürzlich vollendete Scheune an 
der Chaussee und in derselben reiche Getreidevorräthe 
und eine Dreschmaschine.

* SchiPPenbeil, 5. Ost. Die 650 Morgen große 
Besitzung des Herrn Reinhold in Landskron ist durch 
freihändigen Verkauf für 141,750 Mark in den Besitz 
des Herrn Rentier Reinhold aus Gr. Schönau über
gegangen. — Große Festlichkeiten wurden in Prassen 
abgehälten, denn jetzt ist diese Grafschaft 400 Jahre 
im Besitze der Grasen Eulenburg. Der erste Festtag 
galt den Arbeitern — eer Kämmerer feierte gleich
zeitig seine goldene Hochzeit — der zweite Tag war 
für die Beamten bestimmt und der dritte war der 
gräflichen Familie Vorbehalten.

* Königsberg, 6. Oft. Der Bezirksausschuß. 
hat in seiner letzten Sitzung den Spruch gefällt, daß 
die Beamten der Landschaftlichen Darlehnskasse als 
„mittelbare Staatsbeamte" anzusehen und danach zu 
behandeln sind. — Der berühmte Tenorist Emck 
Götze wird in einem am 20. d. M. stattfindenden 
Künstlerkonzert hier zum ersten Mal singen. — Hed- 
wig Niemalm-Rabe wird demnächst an unserer Bühne 
drei Mal gastiren. — Der Juwelier Herr Karl 
Steyl feierte gestern (Sonntag) den 5. d. M. das 
5ojährige Bestehen seiner Gold- und Silberhandlung, 
Steindamm 132—33. Das Haus war mit Flaggen 
festlich geschmückt. — An dieser Stelle wurde gestern 
berichtet, daß das Ostseebad Cranz furchtbar vom 
letzten Sturm heimgesucht ist. Die Ufer-Promenade, 
die schönste Anlage von Cranz, sein Stolz und Vor
zug vor allen übrigen Ostseebädern — sie hat zu sein 
aufgehört, sie estistirt nicht mehr. Die Sturmfluth 
hat sie vernichtet bis zum letzten Brette und selbst die 
starken Pfähle, auf denen sie ruhte, zum nicht geringen 
Theile zerbrochen und aus dem Meeresgrunde heraus
gerissen. Man kann sagen, Cranz hat die interessan
teste Passage damit verloren. ©o schreibt die 
„K. A. Z." — Die Sturmfluth kam bekanntlich am 
denkwürdigen 2. Oktober. Am Tage hatte bekanntlich 
ein großes militärisches Manöver mit scharfen Schüssen 
in See in der Cranzer Umgebung stattgesunden, von 
dem allerdings, da die Gegend scharf abgesperrt war, 
Niemand etwas Rechtes zu sehen besam. Aber man 
hörte den dumpfen Kanonendonner in der Ferne. 
Dann brach der Abend herein. Dunkle Wolken jagten 
am Himmel einher, der Sturm erhob sich und immer 
mehr und mehr an Stärke zunehmend, wuchs er zum 
Orkan, welcher Häuser einstürzte, Bäume abdeckte 
und die See in einen Zustand so wilder Empörung 
versetzte, daß sie das Festland zu verschlingen drohte. 
Ein Spaziergang in Cranz ist jetzt im höchsten Grade 
interessant, wenn auch wohl wehmüthig stimmend. 
Auf dem ganzen Korso bis zur Villa Honig lagern 
Seemuscheln und Tang als stumme Zeugen der 
Sturmfluth. Dort wo die Molen ein Ende, da hat 
vor der Hand Alles ein Ende, die Welt ist im wahren 
Sinne des Wortes mit Brettern vernagelt, die Treppe 
ist fortgerffsen und von der Höhe herab blickt der 
Gekommene auf die Trümmerhaufen der Wasser
katastrophe. Durch die L>traße gelangt man an das

< da wußte er, daß er nicht umsonst gearbeitet, daß er 
in diesem Liede fortleben würde. Gleiches konnte 
Heine hören, wenn er seine Loreley: „Ich weiß nicht, 
was soll es bedeuten", hörte. Ebenso ist es mit den 
Melodien einzelner Komponisten. Abt wurde durch 
sein: „Wenn die Schwalben heimwärts ziehn" be
kannt wie Lortzing durch seine Lieder aus: .,Czar 
und Zimmermann". Der Dichter des Schwalbenliedes, 
Herloßsahn, ist vergessen; Abt's Name lebt fort. — 
Wer ist der Dichter des Liedes: „Ach, wie ist möglich 
dann"? Und bei vielen solcher Lieder, die alle Welt 
kennt und singt, kann man ein gleiches fragen. So 
giebt es eine Menge solch' volksthümlicher, allbekannter 
Lieder. Wer aber gedenkt des Dichters? —______

Vermischtes.
* Eine Ehrengabe für den Reichskanzler. 

Eine Erinnerungsgabe des X. Armeekorps für den 
Reichskanzler v. Caprivi wird in diesen Tagen durch 
eine Deputation überreicht werden. Das Geschenk 
besteht in einer Nachbildung des Kriegerdenkmals in 
Hannover^ welche von Voltz-Karlsruhe modellirt, in 
Bronzeguß bei Gladenbeck ausgeführt ist. Mit dem 
marmornen, Stufenbau die Höhe von nur 45 Zenti
metern messend, ist, wie der „Hann. Kour." mittheilt, 
das Miniaturmonument, unter genauer Jnnehaltung 
der Verhältnisse, dem Original mit außerordentlicher 
Treue nachgebilder. Das Geschenk findet Aufstellung 
auf einem Untersatz von Ebenholz, der mit einer aus 
gleichem Material gearbeiteten Säule die Höhe von 
125 Zentimeter erreicht. Der Untersatz enthält auf 
einer vergoldeten Platte die Inschrift: „Ihrem 
scheidenden kommandirenden Herrn General v. Caprivi 
in Verehrung und Dankbarkeit die Offiziere, Sani
tätsoffiziere, Militär- und Zivilbeamten des X. Armee
korps."

* Paris, 6. Off; Die Gesandtschaft von Nicara- 
gua veröffentlicht in den Blättern eine Depesche, nach 
welcher in den letzten Tagen in Granada mehrere 
Erdbeben, jedoch ohne Menschenverlust und ohne 
Zerstörung von Gebäuden stattgesunden haben. Die 
Nachricht von einem erneuten Äusbruch des Vulkans 
ist falsch.

* In Bad Harzburg ist in verflossener Nacht 
die Posthalterei abgebrannt. Der Posthalter 
Wellner- erlitt den Erstickungstod.

* Der schnellste Zug auf dem Festlande 
ist, wie dem „Hannov. Cur." geschrieben wird, am 
Mittwoch Abend 7 Uhr 10 Minuten von Berlin, 
Friedrichstraße-Bahnhof, nach Hamburg abgefahren, 
wo er um 10 Uhr 40 Minuten eintraf; also in 3| 
Stunden durchfährt derselbe 298,5 Kilometer oder 77 
Kilometer die Stunde, den Zeitunterschied von 14 
Minuten zwischen beiden Städten ungerechnet. Der1

andere Ende des „verflossenen" Ufersteges. Dort Hai 
die Sturmfluth am meisten gewüthet und die neuen 
starken verankerten Holzbefestigungen nicht achtend, 
große Theile Landes abgerissen. Was nun?---- -
das ist die allgemeine Frage in Cranz. Wird die 
Regierung------ ? Jedenfalls etwas wird geschehen
müssen. Das einzige wirklich Wirksame gegen den 
Wogenanprall freilich sind Steinmolen. Aber das 
kleine Stück Mole am Korso hat bekanntlich 300,000 
Mark gekostet, ein Schutz durch Molen längs des 
ganzen Dorfes würde Millionen verschlingen.

* Henskischken, (Kr. Pillkallen), 3. Ost. Gestern 
ging der Bruder des Gutsbesitzers R. von hier auf 
die Jagd. Derselbe schoß auf ein Huhn und traf 
einen Eigenkäthner, der mit dem Kartoffelgraben be
schäftigt war, so unglücklich, daß er, noch bevor der 
Arzt herbeigeholt werden konnte, verstarb.

* Bartenstein, 4. Ost. Von der hiesigen Straf
kammer wurde der Bürgermeister S. aus Friedland 
wegen Herausforderung zum Zweikampfe zu drei 
Monaten Festung und wegen Mißhandlung zu 150 
Mk. Geldstrafe und der dortige Amtsrichter wegen 
Kartelltragens zu einem Monat Festungshaft ver- 
urtheilt.

Elbinger Nachrichtwr.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

8. Oktober: Nebel, bedeckt, feucht, dann meist 
heiter, wärmer. Nebel an den Küsten.

9. Oktober: Meist bewölkt, trübe, Regenfälle, 
frischer bis starker Wind, theils heiter, milde. 
Stellenweise Gewitter.

10. Oktober: Meist bedeckt, trübe, abwechselnd 
Regen, frisch bis stark windig, milde Luft. 
Stellenweise Gewitter.

(Für dies- Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind unr 
stets willkommen.)

Elbing, 7. Oktober.
* (Zur Nachwahl im Elbing-Marienburger 

Wahlkreises erfahren die „N. W. M.", daß Herr 
Regierungspräsident v. Heppe in Danzig auf eine an 
ihn ergangene Anfrage mitgetheilt hat, daß er die 
Kandidatur von Seiten der Konservativen des Elbing- 
Marienburger Wahlkreises nur dann annehme, wenn 
der Herr Reichstagsabgeordnete Graf zu Dohna- 
Schlobitten die Kandidatur ablehnen sollte.

* (Eine Besprechung zwischen Vertrauens
männer»» der liberalen Parteis behufs Aufstellung 
geeigneter Personen zu Ersatzwahlmännern und Be
rathung über die sonstigen einzuschlagenden Schritte, 
welche die Ersatzwahl im Kreise Elbing-Marienburg 
nöthig macht, fand gestern Abend im kleinen Saale 
der Bürger-Ressouree unter zahlreicher Betheiligung 
statt. Vor Beginn der Besprechung erschien als Gast 
in Begleitung des Herrn Dr. Jacobi Herr Hans v. 
Reibnitz-Heinrichau, von den Anwesenden sehr warm 
begrüßt. Herr Kaufmann Büttner meinte nach Ein
tritt in die Verhandlimgen, daß dnrch die nöthig ge
wordenen Ersatzwahlmännerwahlen sich eine wesent
liche Verschiebung des Stimmverhältnisses zwischen 
konservativ und liberal zu Gunsten unserer Sache 
nicht gut voraussetzen ließe, und daher die Aussichten, 
unseren Kandidaten, Herrn Justizratb Palleske-Tiegen- 
hof, durchzubringen, nicht gerade sehr günstige wären. 
Herr Rath Feichtmeyer erwiderte, gerade jetzt hätten 
die Liberalen alle Ursache, in eine energische und that
kräftige Agitation einzutreten, da im konservativen 
Lager ein dreifacher Zwiespalt ausgebrochen wäre, 
hervorgerufen dadurch, daß der eine Theil Herrn 
Regierungspräsidenten V.Heppe, ein zweiterTheil unsern 
derzeitigen Reichstagsabgeordneten, Herrn Grafen zu 
Dohna, und ein dritter Theil sogar noch einen dritten 
Kandidaten für unser erledigtes Abgeordnetenmandat 
ins Auge gefaßt habe. Diese Zersplitterung mache 
es unsern Wahlmännern zur Pflicht, fest zusammen- 
zustehen, am Tage der Wahl nicht zu fehlen und 
einmüthig für Herrn Justizrath Palleske die Stimme

Zug hält nur einmal auf der Hälfte der Linie, in 
Wittenberge.

* Der Prüfest von Neapel besuchte am Sonn
abend das seit vierhundert Jahren von keinem Laien 
mehr betretene geheimnißvolle „Kloster der lebendig 
Begrabenen". Nach heftigem Widerstände erzwäng 
die Polizei den Eintritt in das Kloster, wo sich den 
behördlichen Organen ein furchtbarer Anblick barbot. 
Sechzehn Nonnen, von welchen die älteste 81 Jahre 
alt war, wurden in einem haarsträubenden, geradezu 
thierischen Zustande aufgefunden. Die unglücklichen 
Geschöpfe waren völlig verwildert und zu Skeletten 
abgelagert, sie verweigerten jede Antwort auf die an 
sie gerichteten Fragen. Unter der Nonnenschaar befand 
sich auch ein bildschönes junges Mädchen, welches 
wegen eines aus Liebe begangenen Vergehens auf 
Befehl seiner Eltern lebenslänglich eingekerkert bleiben 
sollte. Der Prüfest ordnete unverzüglich die Auf
hebung des Klosters an. — Die grauenhaften Zu
stände, die der Präfekt von Neapel im Kloster der 
lebendig Begrabenen daselbst entdeckte, werden zu 
einer polizeilichen Razzia gegen alle süditalienischen 
Klöster führen. Die Blätter loben allgemein die 
Energie der Regierung. Kardinal Sanfelice von 
Neapel ist in derselben Angelegenheit heute in Ron» 
ein getroffen. Die Zahl der eingekerkerten Schwestern, 
unter denen sich mehrere jugendliche Opfer väterlicher 
Despotie befinden, betrug übrigens sechsundzwanzig.

* Braunschweig, 6. Ost. Der General- Inten
dant des Hoftheaters General- Lieutenant z. D. v 
Rudolphi ist heute früh gestorben.

* Adele Spitzeder ist, wie ans St. Gallen in 
der Schweiz mitgetheilt wird, auch von dort durchge- 
bräunt.

* Berlin, 6. Ost. Eine strenge Untersuchung 
des Falles Normann ist, wie der „Voss. Ztg." aus 
Potsdamm mitgetheilt wird, vom Kaiser angeordnet 
worden. Der letzte Vorfall, der die Katastrophe her- 
beiführte, wird folgendermaßen geschildert: Ein Ge
freiter, den Major von Normann in seine Wohnung 
bestellt hatte, drohte, den Major zur Anzeige zu 
bringen. In Erregung darüber soll Normann nach 
einer Waffe gegriffen haben, um auf den Gefreiten 
loszugehen. Der Soldat entkam noch rechtzeitig uno 
meldete den Vorgang. Der militärische Vorgeietzl 
soll zunächst die Entscheidung des Kaisers eingeho 
haben, welche natürlich dahin lautete, den Majorbo 
Normann zu verhaften und ihn der Militärgench o 
barfeit zu überliefern. Der Beschuldigte entzog 
dann bekanntlich der Strafe durch den Tod.



ab, zugeben. Von Seiten der Herren Kindermann und 
-^ohm wurde der Wunsch laut, es möge unser Herr 
oiandidat noch die Tage bis zur Ersatzwahl dazu be
nutzen, sich in den einzelnen Städten den Partei
genossen öffentlich vorzustcllcn. Herr Dr. Jacobs ent- 
Unete, daß Herrn Palleske als einem sehr viel be
schäftigten Anwalt die Kürze der Zeit solches nicht 
gestatte, daß er sich aber in Marienburg den Wahl
männern vor der Wahl vorstellen und sein politisches 
Programm entwickeln werde. Im Jahre 1854 habe 
Herr Palleske zum ersten Male als Wahlmann seine 
Stimme für- unsere Sache abgegeben, und seitdem sei 
er stets fest und unentwegt für unsere Interessen ein
getreten. Es ergriffen noch das Wort die Herren 
v- Reibuitz und Rechtsanwalt Horn. Die vom libe
ralen Wahl-Komitee ins Auge gefaßten geeigneten 
Personen zu Ersatzwahlmännern fanden fast durchweg 
me volle Zustimmung.

* (Der Gewerbeverein) eröffnete gestern seine 
regelmäßigen Winterversammlungen und zwar mit 
rurer außerordentlichen Versammlung, in welcher nur 
Geschäftliches verhandelt wurde. Es war dies gleich- 
zelllg die erste Versammlung im neuen Vereinsjahre, 
^m 63. Der Vorsitzende, Herr Pros. Dr. Nagel, 
degrüßte zunächst die Erschienenen und machte dann 
einige Mittheilungen aus dem Jahresbericht des ver
gossenen Vereinsjahres, welcher den Mitgliedern ge- 
drnckt eingehändigt wurde. Wir entnehmen daraus Fol- 
gendes: Der Verein begann das Jahr 1889—90 mit 
^63 ordentlichen, und 7 Ehrenmitgliedern. Er verlor 
0 durch Tod und 18 durch Austritt rc. 25 neue 
Mttglieder traten ein, so daß der Verein mit 262 
ordentlichen, und 7 Ehrenmitgliedern in das neue 
^ahr übergeht. Das Vereinsleben ist im Wesentlichen 
Unverändert geblieben und hat sich der Verein ruhig 
weiter entwickelt. An Vorträgen sind 23 gehalten, 
oarunter 2, an welchen auch die Damen des Vereins 
chellnahnien. Ferner haben von fremden Vortrags- 
restenden Herr Sophus Tromholt 2 und Herr Elektro
techniker Egts je einen Vortrag gehalten, welche leb- 
Mrn Zuspruch und Beifall fanden. Freiherr von 
^chenckendorff hielt kurz- vor Schluß des Verems- 
lahres noch einen Vortrag über erziehliche Knaben
landarbeit. Im Sommer haben drei Ausflüge 
^nd eine Sommerversammlung stattgefunden. 
Außerdem sind in den Winterversammlungen eine 
Auzahl Fragen sachgemäß beantwortet worden. Die 
Maschinisteri- und Heizerschule des Vereins wurde von 
^ Personen an 26 Tagen mit Erfolg besucht, 26 
Wen auch die Prüfung bestanden. Die Schule, deren 
rtQHe, von der Vereinskasse getrennt verwaltet wird, 

einen Kassenbestand von circa 411 Mk. Der ge- 
erbli^^ Zentralverein in Danzig hat durch Ein- 

d/s g biner Vorbildersammlung welche unter Leitung 
ess Herrn Dr. Ostermeyer steht, ein erhöhtes Jnter- 
biil c bie Vereine wiederum bewiesen. Die Vor- 
u. pfanimlung steht jedem Mitgliede zur Benutzung 
rp und wird dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
aus^ Ostermeyer sucht aus Wunsch die Vorbilder 
Leid Unb übersendct dieselben jedem Antragsteller, 

hat der Verein im vergangenen Jahr einen 
aurigen Fall zu verzeichuen, insofern Herr Julius 

?^"Uzen wegen Krankheit aus dem Vorstände hat au§- 
’cQeiben müssen. An den Jahresbericht schließt sich 
.er Bericht über die Kasse. Die Einnahme betrug 

einschließlich des Bestandes des Vorjahres 1719 Mk.
Pf. und 78 Mk. Sparkassenzinsen, die Ausgabe 

^416 Mk. 29 Pf., so daß ein Bestand von 303 Mk. 
i6 Pf. verblieben ist, wovon 300 Mk. bei 

städtischen Sparkasse zu dem übrigen
^^insvermögen niedergelegt sind und beträgt

nunmehr 3391,44 Mk. ausschließlich des baaren 
mit 3,56 Mk. Der Etat für das Jahr 

sn?r r tvird in Einnahme und Ausgabe auf 1560 
bea J?eontrsl9t und festgesetzt. Die Veröffentlichungen 
be ^reins sollen auch im laufenden Jahre wieder in 
in ^iden hiesigen Zeitungen und zwar vornehmlich 
wi k ^onntagsnummern erfolgen. Das Stiftungsfest 
^wd auf den 28. Febr. 1891 in Aussicht genommen.

oen Vorstand werden sodann einstimmig wieder- 
P-wählt, Herr Professor Dr. Nagel als Vorsitzender, 

Ingenieur Sträube als Stellvertreter, Herr 
^wnasiallehrer Eapeller als Schriftführer, Herr 

^vy al§ Kassirer und Herr Meißner als Bibliothekar, 
wird Herr Dr. Russak als Ordner der Vorträge, 

Zahnarzt Rodenberg als Oekonomieverwalter 
? wählt. Der Vorsitzende schließt dann die Ver- 

wmlung mit der Bitte, daß sich die Mitglieder stets 
de, Bestrebungen des Vereins betheiligen und

1 Vorstand in gehöriger Weise unterstützen mögen. 
5 * sDie 28. Jahresversammlung des Preust.

Äschen Vereinsj, welcher gegenwärtig hier tagt, 
Ai rr/ gestern Nachmittag durch einen gemeinsamen 
ÄN s 9 der zur Versammlung hier eingetroffenen 
^"Weder und einiger Elbinger Herren eingeleitet 
sn e Theilnehmer begaben sich zunächst zu Wagen nach 
w öelsang. von wo eine Fußtour über Marieuhöhe, 
^t^vhenberg und Blaubeerberg angetreten wurde, die 
sgp M botanischer Ausbeute, namentlich an Pilzen,
m. oosen und anderen Kryptogamen, war. Nach der 
(> 'yeljr von Vogelsang vereinigten sich die Herrn im 
fein des Herrn Rauch zu gemüthlichem Beisammen- 
sn ‘ Hier begrüßte zunächst der Vorsitzende des 
lvxs 5err Professor Luersfen-Königsberg die an-

mideil Mitglieder und Gäste, unter denen sich auch 
sei» Oberbürgermeister Elditt befand und endete 
bJe Rede mifeinem Hoch auf die Stadt Elbing und 
Eldi? Oberhaupt, welches Herr Oberbürgermeister

. mit einem Hoch auf den preußischen botanischen 
und seinen Vorsitzenden erwiderte. In heiterer 

ici^, ^Mide blieben die Herren noch längere Zeit bet 
8z Am Heute früh wurde die Versammlung um 
ertzscs,^ durch den Vorsitzenden Herrn Pros. Luerssen 
krstm?, vnd zunächst der Jahresbericht durch denselben 
Und e ■ Der Verein hat drei Reisende ausgesandt 
hart, äwar die Herren Schulamtskandidaten Schulz, 
^reisps m Kreise Oletzko und Theilen des Goldaper 
Lekn-^'-^^iibr(Norden des KreisesSchwetz) und Herrn 
ltzx Frölich-Thorn (Theile der Kreise Tuchel, Konitz, 
lu§' ^Mrgard.) Herr Schultz hat neu gefunden: Astraga- 

Us (dritter Standort in Preußen), Cardamine 
n^nia 8’ Dentaria bulbifera, Calamagrostis Hart- 
fanb ;la’ Struthiopteris germanica. Herr Grütter 

x Kreise Schwetz Anthoxanthum Puellii, ein 
butQ nordwestlichen Deutschlands, das bei Ham- 
ist.a ^.vorkommt und im Kreise Schwetz verwildert 

ih ^erbascuin nigrum mit weißer Staubfaden- 
l>at qtJ1 als Seltenheit hervorzuheben. Herr Frölich 
^teifc Au ebenfalls Calamagrostis Hartmaniana im

’ ^.iargard gefunden. Ferner Lepidium 
SeUenho;?' e‘ne russische Crueifere, bei Thorn u. a. 
totQUn?!hn!1L Dann sprach Herr Konrektor Seyler- 
vtaan§hpt9 über seine Untersuchung der Kreise 

und Heiligenbeil, wo er als Neuheit 
'bvesttz -?.uxbaumii fand. Sodann berichtete der 
Ker sAAÜtzende, Herr Professor Praetorius-Konitz, 

^äh»pn- blesjährigen Funde im dortigen Kreise, 
dwerth sind hiervon: Campanula Cervicaria, 

Potentilla recta Varietas Astrachanica, welche im 
dortigen Gymnasialgarten verwildert ist. Ferner sprach 
Herr Probst Preuschoff-Tolkemit. Derselbe zeigte den 
gelben Fingerhut Digitalis lutea, welchen er an der 
Klosterruine bei Cadienen gefunden hat. Die Pflanze 
kommt zunächst am Rhein vor und ist 
jedenfalls hierher verschleppt. Hierauf sprach 
Herr Oberstabsarzt Dr. Prahl, welcher den Kreis 
Dt. Krone durchforscht hat. Von seinen vielen Funden 
ist zu erwähnen ülex europaeus. Herr Kühn-Jnster- 
burg zeigte interessante Varietäten des Pfeilkrauts, 
die er bei Jnsterburg gesammelt hat. Herr Braun- 
Königsberg hat am Straddickfluß im Kreise Heiligenbeil 
botanisirt und u. a. gefunden Allium ursinum. und 
eine Form von Verbascum nigrum, welche Wirtgen 
cuspidatum genannt hat. Herr Dr. Abromeit erwähnt 
daß er von den Herren Scharlok-Graudenz, Postver
walter Phoedowius-Milken Kreis Lötzen, Herrn Ober
landesgerichtsassistenten Scholz, sowie Herrn Oberlehrer 
Dr. Fritsch - Osterode Begrüßungsschreiben nebst 
Pflanzen erhalten hat, welche an die Mitglieder ver- 
tijeilt werden sollen. Herr Pros. Luerssen-Königsberg 
hält einen Vortrag über seine weiteren botanischen Er
forschung des Kreises Jvhannisburg, erwähnt viele seltene 
Formen von dort gefundenen Farnen und hat zahlreiche 
Phanerogamen ausgelegt, die zum Theil für Preußen 
selten sind, darunter die Avenaria graminifolia, 
welche der Hilfsjäger Röwert an einer Stelle des 
Kreises gefunden hat. In nichtöffentlicher Sitzung 
wurde der Vorstand wiedergewählt und als nächster 
Versammlungsort Mohrungen bestimmt. Hierauf 
folgte eine Pause und dann Pflanzenaustausch

* (Dekorirt.) Dem Lehrer Liedtke zu Knaulen 
im Kreise Pr. Eylau ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

* (Ordensverleihungen.) Dem Landgerichtsrath 
Thiele in Schneidemühl und dem Rendanten der Re- 
gierungs-Hauptkasse hierselbst, Landreutmeister Besser, 
letzterem aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhe
stand, ist der Rothe Adlerorden vierter Klasse ver
liehen worden.

* (Beförderung.) Der Stadtgeometer Block- 
Danzig, Sekonde-Lieutenant von der Reserve des 
früher in Danzig, jetzt in Königsberg in Garnison be
findlichen Pionier-Bataillons Fürst Radziwill (Ostpr.) 
Nr. 1, ist zum Premier-Lieutenant befördert worden.

* (Personalien.) Dem Oberförster Ockel ist die 
Oberförsterstelle zu Weszkallen im Regierungsbezirk 
Gumbinnen und dem Oberförster Stumpfs die Ober
försterstelle zu Lanskerofen im Regierungsbezirk Königs
berg übertragen worden. Mit der Verwaltung der 
Kreiskasie zu Schlochau ist der Kreissekretär Totzek in 
Thorn beauftragt worden.

* (Die Eröffnung der Handelsschule des 
Kaufmännischen Vereins) hat gestern Abend in 
üblicher Weise stattgefunden. Leider hat die Zahl der 
Schüler einen Rückgang erfahren, da nur 23 junge 
Leute während des begonnenen Winterhalbjahres am 
Unterrichte theilnehmen werden.

* (Am letzten Sonntag) eröffnete Herr Theater
direktor Hannemann die Winter-Saison im Grau- 
denzer Stadttheater mit der Operette „Mamsell Ni- 
tvuche". Das Haus war ausverkauft.

* (Erledigte Stellen für Militär-Anwärter.) 
Danzig, Garnison-Bau-Jnspcktor Fehlhaber (Garnison- 
Bau-Jnspektion II), Büreaubote, Tagelohn von 2 Mk. 
Elbing, Magistrat, ständiger Hüssarbeiter, 900 Mk. 
Elbing, Polizeiverwaltung, 2 Polizeisergeanten, je 900 
Mk. Gehalt, 10 Prozent Wohnungsgeldzuschuß und 
108 Mk. Uniformgeld pro Jahr. Mewe, Magistrat, 
Kämmereidiener, ca. 660 Mk. und freie Wohnung. 
Mewe, Magistrat, 2 Nachtwächter, je ca. 323 Mk.

* (Lehrergehälter.) Auf die Eingabe der hiesigen 
Lehrer um Zuwendung der den Landlehrern be
willigten Alterszulagen hat die Königliche Regierung 
zu Danzig unterm 30. September eine dahingehende 
Antwort ertheilt, daß von dem Herrn Minister eine 
Prüfung der Besoldungsverhältnisse der Lehrer in 
Städten mit über 10,000 Einwohnern angeordnet ist, 
und von dem Ergebniß der danach einzuleitenden 
Verhandlungen über die Aufbesserung der hiesigen 
Gehälter demnächst Mittheilung hierher ergehen wird. 
Es scheint somit, als ob von staatlicher Seite etwas 
für die Verbesserung der hiesigen Lehrergehälter ge
than werden wird. Die Alterszulagen, wie sie den 
Landlehrern gezahlt werden, dürften hier freilich nicht 
zur Auszahlung gelangen. Es wird jedenfalls eine 
durchschnittliche Aufbesserung sämmtlicher Lehrer
gehälter durch staatliche Zuschüsse ermöglicht werden.

* (Stadttheater.) Der gestige Theaterabend 
vermittelte unsere Bekanntschaft mit einer weiteren 
Novität und zwar dem vieraktigen Schwank „Sie 
wird geküßt" von N. von Eschstruth und H. von 
Änderten. Erstere hat sich als Romanschriftstellerin 
in kurzer Zeit einen Namen gemacht durch die Vir
tuosität, mit welcher sie das Leben und Treiben der 
Aristokratie zu malen versteht, und neuerdings mit 
Erfolg das dramatischeGebiet betreten, derart, daßwir„Sie 
wird geküßt" zu den besten Werken seiner Gattung 
zählen können. Der Titel des Stücks schreibt sich 
daher, daß ein Lieutenant in überschäumender Cham
pagnerlaune eine Wette eingeht, die Besitzerin eines 
ihm in die Hände gekommenen duftigen Taschentuchs, 
aus welchem er auf das Wesen der Eigenthümerin 
schließt, binnen zwanzig Tagen zu küssen. Als solche 
entpuppt sich die strenge Kommandeuse des Lieute
nants, für den so der glückliche Austrag der Wette in 
weite Ferne gerückt zu sein scheint. Da aber die Frau 
Oberst im Besitz einer lieblichen Tochter ist, so bietet 
sich für den unternehmungslustigen Lieutenant die 
Möglichkeit, die Kommandeuse als Schwiegermutter 
zu küssen. Kecken Muths steuert der junge Krieger 
auf sein Ziel los, statt aber sich demselben in Bezie
hung auf die Frau Oberst zu nähern, fetzt er sich bei 
dieser in die Nesseln, daß er sich von ihm noch mehr ent
fernt. Die Tochter der Kommandeuse und sein 
Jugendsreund, Assessor Sanders, machen schließlich 
gut, was er und zum Theil sein Bursche Taulke ver
schuldet, so daß er sowohl seine Wette gewinnt, äls 
auch die Tochter der Oberstin heimführt. Mit dieser 
Handlung verweben sich mehrere andere, die gleichfalls 
hübsch angelegt sind und zwei weitere Brautpaare zu
sammenführen. — Die gestrige Aufführung dieser 
Novität, welche reich an pikanten Witz ist, fand beim 
Publikum sehr gute Aufnahme. Den jugend
lichen Tollkopf Grafen Arlsberg  gab Carl 
Treptow mit vollendetem Geschick. Mili
tärischer Schneid paarte sich bei ihm mit der Eleganz 
des Salonlöwen. Seine Auserwählte, Hella, hatte 
in Charlotte Berg die denkbar beste Vertreterin ge
funden. Ebenso ausgezeichnet war Helene Bensberg 
als Baronin von Lilien. In der Partie der Edith 
von Lilien machte sich Marie Rönard in sehr vor- 
theilhafter Weise bemerkbar. Paul Körner, ein 
sonst vortrefflicher Rittmeister Menburg, ließ nur die 
militärische Strammheit vermissen, welche im vorigen 
Jahr seinen Veilchenfresser zu einer so vorzüglichen 
Figur machte, zumal dem Grafen Arsberg des Herrn 

Treptow gegenüber. Herr Direktor M a u t h n e r 
spielte den Assessor Sander's in gewohnter vortreffli
cher Weise. Eine sehr gute Vertretung hatte auch die 
Frau Oberst von Clausenthal in Julie Sandern 
Eine typische Figur bot Max ©ermann als 
Taulke. Auch die anderen Rollen Tnaren zur Zu
friedenheit besetzt; wir erwähnen davon noch die 
des Obersten von Clausenthal (Hans Lortzing), 
der wiederum nur häufig zu leise sprach, des Lieut. 
von Stellen (Georg B r u n o w) und der Röschen 
Chaszler (Emilie L a c c o r n). Der der Darstellung 
gespendete Beifall des vollen Hauses war woylverdient.

* (Theaternotiz.) Morgen tritt Herr W. Scho- 
lermann in einer seiner besten Rollen zum ersten 
Male in dieser Saison vor unser Publikum. Er wird 
den Grafen Traft in Sudermanns Schauspiel „Die 
Ehre" darstellen. Einige der Hauptrollen sind noch 
in denselben Händen wie im vergangenen Winter. 
So haben Helene Bensberg, Direktor Mauthner, 
Max Germann ihre Rollen behalten. Neubesetzt ist 
die Alma durch Frl. Charlotte Berg, die Frau Hei- 
necke durch Frl. Sanden und Robert Heiuecke 
durch Herrn Treptow. Auch werden wir Mittwoch 
noch Gelegenheit haben, zwei neu engagirte Kräfte 
des Ensembles kennen zu lernen. Die Herren 
Stiebe und Nissen, welche in den Rollen des 
Lothar Brandt und Hugo Stengel debutireu werden. 
Am Mittwoch wird „Die Ehre" zum ersten Male 
im Abonnement aufgeführt, Dutzendbillets behalten 
also Gültigkeit.

* (Bahnamtliches.) Am 1. d. M. ist im Bezirk 
der Königl. Eisenbahn-Direktion zu Bromberg an der 
Bahnstrecke Posen—Wreschen die bisherige Güterlade
stelle Glowno für den Personen- und Gepäckverkehr 
eröffnet worden.

* (Es ist allgemein gebräuchlich), daß beim 
Auzünden von Zigarren im Freien die äußere Schachtel 
der schwedischen Zündhölzer als Schutzmittel gegen 
den Wind benutzt wird. Man sollte in dieser Be
ziehung die Vorsicht nicht aus dem Auge lassen, daß 
sämmtliche in der Schachtel befindlichen Zündhölzer 
mit den zündbaren Köpfchen der benutzten Seite ent
gegengesetzt liegen, da andernfalls Unglücksfälle her- 
vorgerusen werden können. Der „Königsb. A. Z." 
wird ein solcher Fall mitgetheilt, der vor einigen 
Tagen einem jungen Manne auf seinem Spaziergange 
vor dem Sackheimer Thor passirt ist. Derselbe zün
dete sich beim Gehen eine Zigarre an und benutzte 
hierzu das Innere der mit schwedischen Zündhölzern 
angefüllten Schachtel. Plötzlich entzündete sich die 
gesummte Zündmasse, dichter Phosphor- und Schwefel
dampf stieg ihm in's Gesicht, sodaß er augenblicklich 
nicht im Staude war, seine Augenlider zu öffnen. 
Nach einigen Tagen stellten sich Schmerzen und eine 
nicht unbedeutende Augenentzündung ein, sodaß ärzt
liche Hilfe aufgesucht werden mußte.

* (Durch die anhaltende Fleischtheuernug) 
veranlaßt, hat sich in Berlin ein Verein gebildet, der 
den Konsum von Kaninchenfleisch fördern will. Wohl 
bekomm's!

* (Ein heftiges Unwetter,) von wolkenbruch- 
artigem Regen und «L-tnrm begleitet, ging gestern 
Abend etwa um 49 Uhr über den Drausen und die 
daran stoßende Niederung nieder. Das Wasser stieg 
mit rapider Geschwindigkeit und drang an einzelnen 
Gebäuden über die Thürschwellen. Heu- und Stroh
schober sind vielfach demolirt worden. Sogar schwere 
Gegenstände wie Balken und Bretter wurden von 
manchen Gehöften sortgeschwemmt. Der Sturm rührte 
das Wasser im Drausen heftig auf und zerstörte viele 
ausgespaunte Fischernetze. Die Gräben sind noch heute 
mit Wasser überfüllt. Das Unwetter zog zum Haff 
hinüber und wird auch dort viel Schaden angerichtet 
haben.

* (Die Abzäunung) des Güterbahnhofs von der 
Holländer Chaussee durch einen hohen Staketenzaun 
ist um eine beträchtliche Strecke verlängert worden. 
Bei der früheren niederen Umzäunung waren leicht 
Diebstähle möglich. Diese Gefahr ist jetzt durch den 
hohen Zaun beseitigt.

* (Karpfen). Gestern Nachmittag trafen hier 
vom Lande (Bielau) 4 Fuhrwerke mit 8 großen Ton
nen ausgewachsener Karpfen im Gewicht von 3 bis 5 
Pfund pro Stück hier ein, wovon jedes Faß nahezu 
4 Schock enthalten haben wird. Die Sendung ge
langte an Herrn Fischhändler Huebert hierselbst, wel
cher die Fische sofort aus ihrem engen Gefängnisse 
in einen großen im Elbing liegenden Fischbehälter 
übersiedelten.

* (Ausschreitungen.) Der 19. Jahre alte Lehr
ling eines in der Spieringstraße wohnhaften Tischler
meister hatte sich gestern Vormittag in der Werkstätte 
betrunken und fing dort Krakehl an. Als der Meister 
ihn aus der Werkstätte hinaus warf und ihm eine 
Ohrfeige gab, widersetzte sich der Bengel und schlug 
den Meister mit der Faust ins Gesicht, zerschlug auch 
vorsätzlich ein neu gefertigtes Kleiderspind und als er 
vor der Hausthür die Schwester des Meisters antraf, 
mißhandelte er auch diese. Zur Verhütung weiterer 
Ausschreitungen wurde er von einem Polizeibeamten 
festgenommen. — Als gestern Mittag ein Milchfahrer 
aus Grunau-Höhe mit seinem Fuhrwerk die Neust. 
Wallstraße passirte, wurde er hier von vier 
größeren Arbeitsburschen angehalten und ohne 
jede Veranlassung derartig mißhandelt, daß er stark 
verletzt wurde. Dieselben Bengel überfielen später in 
der Junkerstraße einen in der Lastadienstraße wohnen
den Tischlergesellen und brachten demselben zwei 
Messerstiche am Kopf bei und mißhandelten schließlich 
noch einen Menschen auf dem Alten Markt mit 
einem Stock.

* (Raub.) In der Nähe der Gr. Zahlerstraße 
wurde gestern Nachmittag ein kleiner Junge, dessen 
Eltern in der Ritterstraße wohnen von einem größeren 
Bengel überfallen und ihm ein Paar Schuhe aus der 
Hand gerissen, die er zu einem Schuhmacher tragen 
sollte. — Es ist dem diebischen Jungen auch gelungen 
mit seinem Raube zu entkommen.

* (Aufgefundene Leiche.) Seit Sonntag Abend
vermißte man den auf dem Gr. Wunderberg wohn
haften Arbeiter Andreas Marienfeld. Er war zuletzt 
noch in Begleitung eines auswärtigen Menschen ge
sehen worden. Beide waren betrunken der Berliner 
Chaussee zugegangen und während der fremde Mensch 
noch an demselben Abend sinnlos betrunken auf der 
Straße gefunden und nach dem „rothen Thurm" 
spedirt wurde, fand man den M- heute früh an der 
Berliner Brücke im Danziger Graben todt auf. Er
füll von der in der Nähe befindlichen Ladebrücke ins 
Wasser gefallen sein. ____________

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vorn 7. Oktober.

Die Muerin Therese Unruh ist des Meineides 
bezichtigt. Dieselbe ist zuletzt in Marienburg bedieicftet 
gewesen, 1869 geboren, evangelisch, aus Heiligenden 
gebürtig. Die Unruh ist beschuldigt am 31. ^anuar 
1890 vor dem hiesiger Schöffengericht und am 

3. April 1890 vor der Strafkammer des hiesigen 
Landgerichts einen Eid wissentlich falsch geleistet zu 
haben. Es handelt sich um eine vor dem Schöffen
gerichte verhandelte.Klagesache, nach welcher Ange
klagte auf dem Heimwege von der Fabrik am 8. Ok
tober 1886 von verschiedenen Arbeiterinnen mit Blech
flaschen geschlagen sein soll. In diesem Eide hat sie 
geschworen, daß auch eine gewisse Rosanowski nntge- 
fchlagen hat. Diese Aussage soll falsch sein. Die An
geklagte behauptet die Rosanowski genau erkannt zu 
haben. Aus den Zeugenaussagen geht hervor, daß in 
der Fabrik bereits ein vollständiges Komplott gegen 
die Angeklagte geschmiedet worden war. Die Schuld
frage tourbe von den Geschworenen verneint und es 
erfolgte daher Freisprechung.

Arbeiterbewegung.
— Der Massenausstand der Hochofenarbeiter 

Schottlands hat am Sonnabend begonnen. ' Von 
78 Hochöfen sind nur noch 6 im Betriebe. Die Zahl 
der Feiernden wird auf nahezu 6000 geschätzt. Die 
Eisenproduktion Schottlands dürfte, wenn der Ausstand 
andauert, um etwa 5000 Tonnen wöchentlich geschmälert 
werden.

* Wien, 5. Okt. Die Zahl der in Folge der 
Mc Kinley Bill arbeitslosen Perlmutterdrechsler be
trägt bereits über 3000.
Kunst, Literatur u. Wissenschaft.

* Bordeaux, 6. Okt. Der Capitän Trivier, 
welcher kürzlich allein Afrika durchquerte, wird am 
10. November von Bordeaux abreisen, um eine kom
merzielle Forschungsreise an der West- und Ostküste 
von Afrika anzntreten. Die Reise, lvelche auf Kosten 
von drei Handelskammern und dem Stadtrath von 
Paris unternommen wird, hat nicht nur geographische 
Studien, sondern auch commerzielle Interessen zum 
Zweck. Capitän Trivier geht nach Afrika, um sich 
Über die Ein- und Ausfuhr, die Hafen- Abgaben 
und die Ein- und Ausgangszölle zu unterrichten.

Telegraphische Nachrichten.
Karlsruhe, 6. Okt. Der Reichskanzler v. Caprivi, 

welcher gestern in Baden-Baden von dem Großherzvge 
empfangen wurde, traf heute Mittag hierselbst ein und 
reiste Abends nach Darmstadt weiter. Der Groß- 
herzog hat dem Reichskanzler den Haus-Orden der 
Treue verliehen.

München, 6. Okt. Heute wurde die Versteige
rung von 350,000 Kubikmeter Holz vorgenommen, 
welche infolge der durch die Nounenraupen ange
richteten Verheerungen gefällt werden mußten. Die 
Gesammtsumme der höchsten Angebote ergab 80 pCt. 
der normalen Holzpreise.

München, 6. Okt. Die Kaiserin Friedrich ist mit 
den Prinzessinnen Töchtern heute Nachmittag 5 Uhr 
10 Müllen hier eingetroffen und am Bahnhöfe von 
den Mitgliedern der preußischen Gesandtschaft em
pfangen worden. Die Prinzessinnen Tochter sind heute 
Abend 6 Uhr 55 Minuten nach Berlin weitergereist, 
während die Kaiserin Friedrich zwei Tage hier zu 
verweilen gedenkt.

Paris, 6. Okt. Der Kriegsminister hat den Ge
brauch des Stoßdegens bei Offiziersducllen verboten. 
— Der Effektivbestand der Expeditionstruppen in 
Dahomd soll erheblich verringert werden. Ebenso 
verlautet, daß die meisten dort stationirten Schiffe in 
ihre Stationen, respektive zu ihren Geschwadern zurück
kehren werden. —-Der Deputirte Laur wird bei Er
öffnung der Kammer beantragen, daß gegen ihn und 
gewisse bonlangistische Deputirte die Untersuchung ein
geleitet werde.

Haag, 6. Okt. Nach einer Meldung der amt
lichen Zeitung hat sich der Zustand des Königs wenig 
verändert. Das Nierenleiden ist in den letzten 8 
Tagen stärker ausgetreten und nöthigt den König, das 
Bett zu hüten. Die Ernährungsverhältnisse und der 
Kräftezustaud des Königs sind befriedigend.

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 7. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Börse: Schwach. Cours vorn 
34 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
34 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols .... 
6pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börf 
Cours vorn  
Weizen Okt

April-Mai  
Roggen matt.

Okt  
April-Mai  

Petroleum loco  
Rübol Okt...................................

April-Mai ...... 
Spiritus 70er Oktober

6.|10.
97,10
96.80
96,40
90,70

254.20
178,60
106.40
106.20
102,—
112.40

e.
6)10.

189 —
190,—
177,—
1-62,70
23,20
64.80
58,40
42.80

7.110.
98 —
96.80
95,70
90,—

253,30
177.20
106.20
105.80
102,—
112.20
7.|10.

189,70
190,50

176,70
162,50
23.30
60,70
58,50
43.30

Königsberg, 7. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getrewe-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o exel. Faß.
Tendenz: Besser.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt....................  62,50 A Brief.
Loco nicht contingentirt . . . . 41,50 „ Geld.
Oktober nicht contingentirt . . . 40,75 „ Brief.

Danzig, den 6. Oktober.
Weizen: Nnver. 200 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inl. 170 J(i, hellbunt inländisch 185—186 Jk, 
hochbunt inländisch 187—188 .Ä, Termin Okt.-Nov. 126pfd. 
zum Transit 146,00 J(x, per April - Mai 126pfd. zum 
Transit 149,00 .Ä

Roggen: Unver. Jnländ. 163,00 Jfc, russisch und 
polnisch zum Transit 114—116 Jl, per Okt.-Nov. 120pfd. 
zum Transit 113,00 JK, per April-Mai 12lpfb. zum Tran
sit 112,50 J6.

Gerste: Inländisch 141 J6.
Rübsen: Inländisch —
Hafer: Inländisch 130 jg
Erbsen: Inländisch 137 

Ball-Seidenstoffe von 95 Pfge. bis 
16.80 p. Met. — glatt, gestreift u. gemustert — 
Vers, roben- und stückweise Porto- und zollfrei 
das Fabrik-Depot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich, Muster umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.



Familien-Nachrichterr.
Verlobt: Frl. Jda Loewenthal-Frey- 

stadt Westpr. mit dem Kaufmann 
Herrn Moritz Davidsohn - Neumark. 
— Frl. Marie Kalt mit Herrn Max 
Temptin-Danzig. — Frl. Anna Höch
stem - Carthaus mit Herrn Jsidor 
Hirschfeld-Liebemühl.

Geboren: A. Perret-Jnsterburg 1 S. 
— P. Nosenkrantz-Tilsit 1 T.

Gestorben:' Frau M. Zorn-Brauns- 
berg. — Lehrer August Paul-Eckers- 
dorf, 26 I. — Frau Lydia Passauer- 
Königsberg. — Verwalter F. Schulz- 
Arnau, 72 I.

Glbmger StKttdes-Nmt.
Bom 7. Oktober 1890»

Geburten: Maler August Schwarz, 
Zw. 2 T.

Aufgebote: Reitknecht Johann 
Wilhelm-Nielub und Elisabeth Zander- 
Deutschendorf.

Eheschließungen: Klempner Ed. 
Grübnau-Elb. mit Bertha Rachhals-Elb. 
— Arbeiter Andreas Ehlert-Ellerwald 
2 Tr. mit Johanna Müller-Elb.

Sterbefälle: Schmied Ed. Dölfs, 
T. 4 M. — Schmied Josef Bergmann, 
T. 15 I.

h
lnn Mittwoch, 8. Okt: 
IpP 1. Auftreten des Herrn 
LÖi i W. Schölermann:

Die Ehre.
Schauspiel in 4 Akten von H. Sudermann.
Neu: Alma . . Charlotte Berg.

Die nächste Aufführung von 
„Sie wird geküßt" findet Donnerstag, 
den 9. Oktober, statt.

Samttag, 12. Oktober c.:

Dilettanten-
VsrsteÜLzng 

zu wohlthätigem Zwecke, 
ffilwäTeis 

in den Räumen der Bürger- 
Ressouree.

MeinStern.
Lustspiel in 1 Akt von Scribe, 

deutsch von Heinrich Laube. 
Hierauf: 

AasSchmrtdesDllWkles 
Schwank in 1 Akt von G. zu Putlitz.

Kaffenöffnnng 6 Uhr. An
fang der Vorstellung 7 Uhr. Billets 
sind in Leon Säumers Buch
handlung oder Abends an der Kasse zu 
haben. Nummerirter Platz 1,50 M. 
nicht nummerirter 1 M., Stehplatz 
75 Pfg., Schüler- oder Logenbillets 
50 Pfg.

Um gütige Zusendung von geeig
neten Sachen für die Büffets wird er- 
gebenst ersucht.

Das Lomitö.
Den Mitgliedern der landwirthschaft- 

lichen Vereine Lokal-Verein Elbing, 
Elbing C., Eüerwald, Lenzen 
hiermit die ergebenste Mittheilung, 
baß die zum 11. Octbr., Surrn. 
11 Uhr, im Gewerbehause an- 
beraumtc Versammlung ein
getretener Umstände halber 
nicht stattfindcn kann.

Der Vorstand
des Lokal-Vereins Elbing. 

Grube.

KkkllNtmlllhuns.
Es wird hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht, daß durch Verfügung 
des Herrn Regierungs-Präsidenten zu 
Danzig vom 29. September d. I. zum 
Wahlkommissarius für die am 16. Ok
tober d. I. stattfindende Ersatzwahl eines 
Mitgliedes des Hauses der Abgeordneten 
im 1. Wahlbezirk des Regierungs-Be- 
zirks Danzig, enthaltend die Landkreise 
Elbing und Marienburg, sowie den 
Stadtkreis Elbing. ernannt worden bin.

Die Herren Wahlvorsteher werden 
ersucht, mir nach Vollzug der am 9. d. M. 
stattfindenden Wahlmünner-Ergänzungs- 
wahl spätestens aber bis zum 11. Ok
tober d. 3. früh das Wahlprotokoll, 
die Abtheilungsliste, die Bescheinigung 
der Ortsvorsteher über die Vorladung 
der Urwühler zum Wahltermine, sowie 
die Erklärung der gewählten Wahl
männer über die Annahme der Wahl 
einzureichen.

Marienburg, den 2. Oktober 1890, 
Der Landrath, 

gez. v. Zander.

SklmMchmg.
In Abänderung der Anordnung vom 

6. Juni d. I. betreffend die Bescheini
gungen der Ortspolizeibehörden für die 
Eigenthümer von Rindern und Schweinen 
zum Zwecke des Auftriebs derselben auf 
Märkte und des Verladens auf der 
Eisenbahn, wird hierdurch bestimmt, daß 
von nun an bis auf Weiteres in Ver
tretung der Amtsvorsteher auch die Guts
und Gemeindevorstände zur Ausstellung 
von Bescheinigungen über die Seuchen- 
freiheit eines Orts berechtigt sein sollen.

Alle übrigen Bestimmungen der Be
kanntmachung vom 6. Juni d. I. bleiben 
hiervon unberührt.

Danzig, den 29. September 1890.
Der Regierungs-Priisideut. 

gez. v. Heppe. 

KckämtmchlW.
Am 15. Oktober tritt in Käsemark 

eine Postagentur in Wirksamkeit, welche 
ihre Verbindung mit dem Postamte in 
Praust und mit den Postagenturen in 
Großzünder und Trntenan erhalten 
wird.

Dem Landbestellbezirke der neuen 
Postagentur werden folgende Ortschaften 
zugetheiltwerden:SchmerblockD.,Bollen
bude Kr., Eschenkrug Kr., Sauen frug 
(Löwenkrug) Kr., Käsemark - Pfarrdors 
und Wachbude Kd., Ab.

Danzig, den 4. Oktober 1890.
Der Kaiserl.Obcr-Postdircctar.

In Vertretung: Kab«»«,_____

Mmelltmrg Mpr.
Die hiesige Landwirtschaftsschule 

(Freiwilligenrecht, lateinlos, halbjährige 
Klassenkurse) beginnt ihr Wintersemester 
am 13., die hiesige landwirthschaft- 
liche Winterschule am 14. Okt. er. 
Anmeldungen erbittet und Auskunft er
theilt der Director beider Anstalten 

ör*. SsCuBinke.

\ Schürzen, X
4 Corsettes, >
1 Trilot-Tmilen l 
1 empfehlen in größter Auswahl 
j zu billigsten Preisen

Zur

" Jagd-Saison S 
empfehle mein gut sortirtes Lager von 

doppkNnßsen Iagdßintkv 
Centralfeuer versch. Systeme 

Drillinge, Pürfch- und 
Scheiben-Büchfen, Tefchings, 

Revolver, Terzerole, 
ZagkeMjiten aller M, 

allerbestes Psllver 
(echte Hirschmarke), 

naßbrmrdiges Scheiben-Pnlver, 
Sprengpulver und Zündschnur, 
gepreßte Kugeln, Zündhütchen, 

Revolver-Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülsen 

und geladene Schrotpatronen, 
Patent- und Hartschrot in allen 

Nummern.
MT Billigste Preist! -W8 

Für reelle gute Waare sowie guten 
Schuß leiste Garantie.

J. 3. H. Kucil 
Büchsenmacher 

Elbing, Fleisch erste. 10.

Bleue Sendung

fette Speise-Karpfen und 
W“ Caviar "W

ist eingetroffen. ß Hübest, 
Fischmarkt.

S Majoran, 5S
fein, fein gesiebt, billigst bei

Gustav Herrmann Preuss.

Telephon: Amt fa, 5571.

. DlkH. 183 K! ii-Lsttkllt
Ziehung der 1. S5lasse am 7. und 8. Oetober 3890« 

# Antheil-Loose: x/8 26, V4 13, V8 6,50, ’/ie 3,25 1,75, '/^l M.
G- Antheil-Bolloose 1.—4. Klasse gültig: V2100, V» 50, V8 25, Vi612,50, 
& '/82 6,50, V64 3,50 M.

- Ganz besonders mache auf meine bekannten Glücgts-Loose, 
g lautend auf 10 verschiedene Nummern, aufmerksam: 10/8 62,50, i0/ie 32, 
T l%2 16,50, 10/64 9 M.

Liste für 1.—4. Klaffe 1 M., Porto 10, einschreiben 30 Pf. 
j M. IMeyer’s Glückscollecte, Grü^rweg 4o 

Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin.

Die reilhhattisße aller Modkn-Iettungen

,Für's Wien 1. Operngasss 3.

Haus". Gärtnerei und Briefmappe, sodann 
viele künstlerisch ausgeführte Illustrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 3CU Abbildungen, 
P2 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Musterblätter für künstlerische Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illustrationen, 
so daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illustrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutsch
lands, kann nur entfernt diese Zahl aufweisen; 
dabei beträgt der viertcljäbrliche Abonnements
preis nur 2 M. 60 Pf. Einzelne Hefte kosten 
?-,G Pf. resp. 30 Kr. — Die „Große Aus
gabe mit allen Kupfern" bringt außerdem jährl. 
noch große farbige Modenbilder, also 
jährl 64 besondere Beigaben, und kostet viertel
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oesterreich-Ungarn 
nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38,

ist die Jllustrirte 
Frauen Zeitung 
Dieselbe bringt in jährlich 
24 Dc-pvelheften 24 Modcn- 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umschlägen. Die 
Moden-Nummern sind der 
„Modenwelt" gleich, w lche 
mit ihrem Inhalte von jähr
lich über 2000 Abbildungen 
sammt Text weitaus mehr bie

tet, als irgendein anderesModenblatl. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmustern zur 
Selbstanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäsche überhaupt ge
nügend für den ausgedehntesten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielseitigen Feuilleton und Briefen über 
das gesellschaftliche Leben in den Großstädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunstgewerbliches, „c""

8. Fischerstr. 8. 
WiWkr Stroh- und Kh- 

hut-FMtt
von

Felix Berlowito.
Größtes Herren- und Damen- 

Hntlager.________

Knnßltlhe Mhne,
unter mehrjähriger Garantie,

Adolf Bukau,
Schmiedestraste 1.

Der

Wintcraasgabe 1890j91,

W“ Salzgurken

nebst Postanschlüffen ist. zu haben 
(pro Exempl. 1O Pf.) in oer 
Gxped. der Altpr. Ztg.

offerirt billigst

Waiid- - wick-Düm
empfiehlt in grosser 

Auswahl

R. Lessing, Uhrmacher, 
Alter Markt 51.

hält angelegentlichst empfohlen 
finstav Herrmann Preuss.

Reue feinste

kauft jedes Quantum die Papierfabrik 
Berliner Chanffec 5.

Kftdouer Weintronben/
sehr süß,

empfiehlt
Gustav Herrmann Preuss.

■ ■ • . - ■ J : . ■■ k.

Musik-Lehrlinge 
werden von der Kahlberger Kurkapelle 
auf 3jährige Lehrzeit ohne Lehrgeld so
fort eingestellt; jeder Ausgelernte wird 
Militärmusiker. Anmeldungen im 

Spieringstr. 26,
1 Treppe.

Junge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- resp. 
Wickelmachens,

Frauen u. Knaben
zum Tabak-Entrippen suchen

Loeser & Wolfs.

Makulatur,
ganze Bogen, ist zn haben.

G-kpedttion der 
„AttpreuWen Zeitung".

Husten- und Lungenleidende ver
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 
American coughlng eure.

Husten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen schon auf. Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung und Kratzen 
im Halse rc. hebt es sofort auf.

Preis pro FlascheM. 2,50, 3 Flaschen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor
herige Einsendung des Betrages. Un
bemittelte erhalten gegen Bescheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis.

Prospecte gratis und franco.
" General-Depht:

Oscar Iaitze, Berlin C. 22.

Vorschriftsmäßige

Post- Packet-Adressen
(mit beliebiger Firma bedruckt) 

1000Stückfür3,50M. "MU 
Die Post nimmt ohne Firmen-Drnck 

5 Mk.
H. Gaartz' 

Buch- und Accidenz-Druckerei, 
Elbing.

Wer an Husten
Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei K- Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben.

S Trunksucht 
ist ohne jede Berufsstörung heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver
langen ganz umsonst gerichtlich geprüfte 
und eidlich erhärtete Zeugnisse.
Reinhold Betz.laff in Dresden. 10.

Ich habe mich in Elbing 
als Arzt niedergelassen.

PliUil,
praet. Arzt.

Sprechstunden: 8—10 Vorm.
3—4 Nachm.

Spieringstraße 16 I., im Hanse des
Herrn Klempnermeister PaSm.

8—10 geübte

Fllmpknsortirerillnen 
finden bei hohen Accvrdsätzen nach außer
halb dauernde Beschäftigung.

Adressen unter A. Ä. in der Exped. 
dieser Zeitung niederzulegcn.

Schüler, "W
welche in Danzig die höheren Lehr
anstalten besuchen'wollen, finden freund
liche Aufnahme. Näheres Speicherinseh 
Am Wasser Nr. 11, im Comptoir.

Meine Wohnung befindet sich jetzt

nn. GeorgelldlNim 13a.
0. Bolesta, Maler.

....... welche ihre Nieder- 3 kunft erwarten, findenIIIIk ll* Rath und freundliche 
' Aufnahme bei Frau 

Ijudewski in Königsberg i. Plt.f 
Oberhaberberg 26.

Ein möblirtes Immer 
von sogleich zu vermiethen. Näheres 
Speicherinsel, Am Wasser Nr. 11, t111 
Comptoir.

Zimnie1' 
r Tr., z- 
z. verüb 
kt 51.

Weliimiig, U
Alter Mai

Dampfer „Maria" nimmt von Freu 
tag, den 10. Oktober regelmäßige 40 
führten an jedem Mittwoch und 
abend zwischen Elbing, Zeyer, Zsh - 
campen, Jungfer undGrenzdorf > ''

Abfahrt vou Jungfer 5 Uhr N 
gens, von Elbing 3 Uhr Nachmittags 
Fahrpreis wie früher. .. , ° ,v A. Zedler-

07018145

^


